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Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Grukis-Heiluge

Woehenblatt für Annagaburg

t

Alluſtr. Sonutageblatt

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt-
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung.

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung

betreſſend Ablieferung von Gegenſtänden
aus Hupfer, Meſſing und Reinnickel.
Bezüglich der Beſchlagnahme von Gegenſtänden aus

Kupfer, Meſſing und Reinickel mache ich nochmals
auf die in Nr. 221 des Kreisblattes und in Nr. 91 der
Annaburger Zeitung abgedruckte und den Haushaltungs-
vorſtänden in je einem Druckexemplar zugegangenen Ver
ordnung vom 24. v. Mts. aufmerkſam. Danach iſt die
Friſt für die freiwillige Ablieferung der beſchlagnahm
ten Gegenſtände bis zum 16. d. Mts. verlängert wor-
den. Ferner iſt in Abſatz e der „Zuſätze“ beſtimmt, daß
nach dem 16. November die Enteignung der nicht frei
willig abgelieferten, der Verordnung unterliegenden Gegen
ſtände erfolgen wird.

Soweit die Ablieferung der Metalle noch nicht erfolgt
iſt, erſuche ich die Ortsbehörden, die Einwohner auf vor
ſtehende Beſtimmungen erneut aufmerkſam zu machen
und darauf hinzuwirken, daß von der freiwilligen
Ablieferung möglichſt umfangreicher Gebrauch ge
macht wird.

Es empfiehlt ſich, die Ablieferung möglichſt früh
zeitig vorzunehmen, da in den letzten Tagen der Abliefer
üngsfriſt der Andrang erfahrungsgemäß ein großer iſt.

Diejenigen beſchlagnahmten Gegenſtände, welche bis
zum 16. d. Mts. nicht freiwillig abgeliefert worden ſind,
müſſen in der Zeit vom 17. Oktober bis zum 16. No
vember d. Js., unbeſchadet bereits anderweitig erfolgter
Meldungen, beim Kreisausſchuß angemeldet werden; ſie
unterfallen alsdann der Enteignung. Meldevordrucke
werden auf Antrag im Kreisausſchußbüro verabfolgt.

Dorgau, den 5. Oktober 1915.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Königliche Landrat.
Wieſand.

Vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem Bemerken
zur Kenntnis gebracht, daß die freiwillige Ablieferung der
beſchlagnahmten Gegenſtände an die örtliche Sammel
ſtelle, welche ſich nach wie vor bei Herrn Klempnermeiſter
Karl Zoberbier befindet, zu erfolgen hat.

Meldevordrucke für die bis zur geſetzten Friſt nicht
freiwillig abgelieferten Gegenſtände ſind beim hieſigen Ge
meindeamt erhältlich.

Annaburg, den 8. Oktober 1915.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V. Grune.
Fandwirtſchaftl. Winterſchule Elſterwerda.

LCehranſtalt der Landwirtſchaftskammer für die
Drovinz Sachſen

Die Schule beginnt das Unterrichtshalbjahr 1915/16
am Montag den 15. November 1915,

Nähere Auskunft erteilt und mündliche oder ſchrift
liche Anmeldungen nimmt entgegen Direktor Hemeter-
Elſterwerda.

Das Kuratorium: von Borcke, Kgl. Landrat.

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 6. Oktober.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

An der Höhe nordöſtlich Neuville wurde ein
franzöſiſcher Handgrangatenangriff abgewieſen. Jn

Champagne verſuchten die Franzoſen auch
geſtern, auf der bisherigen Angriffsfront die Offen

ſive wieder aufzunehmen. Mit ſtarkem Artillerie
feuer, das ſich nachmittags zu größter Heftigkeit
ſteigerte, glaubte der Feind unſere Stellung für den
allgemein beabſichtigten Angriff ſturmreif machen
zu können, während er auf der ganzen Front ſeine
Sturmtruppen bereitſtellte. Unter unſerem auf der
feindlichen Ausgangsſtellung liegenden Artillerie
feuer gelang es den Franzoſen nur an einigen
Stellen, ihre Truppen zum Sturm vorzubringen,
und wo ſie ſtürmten, wurden ſie wieder unter
ſchweren Verluſten zurückgeworfen. So brachen die
an der Straße Somme-Py Sougin mehrfach wieder
holten Sturmanläufe gänzlich zuſammen. Auch
nördlich wie nordöſtlich der Beauſejour-Ferme und
nordweſtlich von Ville ſur Tourbe waren die An
griffe völlig erfolglos

Jn dem engliſchen Bericht vom 1. Oktober 1915
wird berichtet, daß die Engländer im Luftkampf
die Oberhand über unſere Flieger gewonnen hätten.
Hierüber gibt folgende Zuſammenſtellung den beſten
Aufſchluß:

Jm Monat September ſind an deutſchen Flug
zeugen verlorengegangen: im Luftkampf 3, ver
mißt 2, durch Abſchuß von der Erde aus 2. Jm
ganzen 7 Flugzeuge.

Jm gleichen Zeitrum verloren unſere Gegner:
im Luftkampf: 4 Engländer, 11 Franzoſen, durch
Abſchuß von der Erde aus: 1 Engländer, 4 Fran-

zoſen durch Landung in und hinter unſerer Linie:
3 Engländer, 7 Franzoſen. Jm ganzen: 8 Eng
länder, 22 Franzoſen, zuſammen 30 Flugzeuge

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Der Feind hat geſtern zwiſchen DryswjathSee

und Krewo erneut zu größeren Angriffen angeſetzt:
ſie ſind abgeſchlagen oder im Feuer zuſammenge
brochen. Anfangserfolge erzielte der Feind bei Kos
jany und hart ſüdlich des Wiszinew-Sees; durch
Gegenangriffe wurde die Lage für uns unter
ſchweren Verluſten für den Feind wiederhergeſtellt.

Bei den Heeresgruppen der Generalfeldmarſchälle
Prinz Leopold von Bayern und v. Mackenſen iſt
die Lage unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Jn der Gegend weſtlich von Czartoryſk haben

ſtch Kämpfe entwickelt
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Großes Hauptquartier, 7. Oktober.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die franzöſiſche Offenſtve in der Champagne
nahm ihren Fortgang. Nach ſtarkem, nach und
nach bis zu äußerſter Heftigkeit geſteigertem Artillerie
feuer ſetzten geſtern mit Tagesgrauen die Angriffe
wieder ein. Nordweſtlich Sougin brachen unter
ſchwerſten Verluſten und Einbuße von 2 Offizieren,
180 Mann an Gefangenen 6 Maſſenangriffe der
Franzoſen zuſammen. Weſtlich der Straße Somme-
Py Svuain konnten in St. Marie Teile von
2 neueingetroffenen Diviſtonen an einer Stelle über
unſere vorderſte Linie vorzudringen. Durch ſofort
einſetzenden Gegenangriff wurde der Feind wieder
hinausgeworfen. 12 Offiziere, 29 Unteroffiziere,
550 Mann blieben als Gefangene in unſerer Hand,
2 Maſchinengewehre wurden erbeutet. Oeſtlich der
genannten Straße konnte der Feind bei ſeinen
Maſſenangriffen keinen nennenswerten Erfolg er
zielen. Gegen ein kleines Grabenſtück öſtlich des
NavarinGehöftes, in dem er ſich halten konnte, iſt
der Gegenangriff im Gange.

Nur bei und nördlich Tahure gelang es dem
Feinde nach hin und her wogendem Gefecht etwa

800 Meter Raum zu gewinnen. Der Angriff kam
durch unſere Gegenangriffe zum Stehen.

Die Verſuche des Feindes, die Stellung nördlich
und nordöſtlich des Beauſejour-Gehöftes zu durch
brechen, ſcheiterten gänzlich Wo der Feind bis in
unſere Gräben vorſtoßen konnte, wurde er nieder
gemacht oder gefangen genommen. Die Stellung
iſt reſtlos in unſerem Beſitz. 3 Offiziere, 300 Mann
wurden als Gefangene abgeführt, 3 Maſchinen
gewehre dem Feinde abgenommen.

Einem heftigen, aber erfolgloſen Angriff in den
Morgenſtunden gegen die Briqueterie- Stellung nord
weſtlich von Ville-ſour-Tourbe folgten im Laufe
des Tages nur ſchwächere Vorſtöße, die abgewieſen
oder durch Artilleriefeuer im Keim erſtickt wurden.

Nördlich von Arras fanden nur bedeutungsloſe
Handgranatenkämpfe ſtatt.

Jm Aisnetal bei Sapigneul mißglückte ein
ſchwächlicher franzöſiſcher Ueberfall auf einen vor
ſpringenden Grabenteil.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.Heeresgruppe See Genrralferding ſchall

v. Hindenburg.
Vor Dünaburg drangen unſere Truppen in

5 Kilometern Breite in die feindliche Stellung ein.
Südlich des Dryſwjatyſees iſt der Feind weiter

zurückgedrängt.
Eine attackierende ruſſiſche Kavalleriebrigade

wurde zuſammengeſchoſſen. Zwiſchen dem Boginſ
kojeſee und der Gegend von Smorgon wiederholten
die Ruſſen ihre verluſtreichen Durchbruchsverſuche,
die ohne Ausnahme, zum Teil nach Nahkampf, ge
ſcheitert ſind. Es ſind 11 Offtziere, 1300 Mann zu
Gefangenen gemacht.

Vei Raggaſen (an der Rigaer Bucht) wurde
ein ruſſiſches Torpedoboot durch unſere Landbat
terien ſchwer beſchädigt.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern.

Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Jn den Kämpfen bei Czartoryſk iſt der Feind

aus den Waldungen weſtlich dieſes Ortes geworfen.
Balkan Kriegsſchauplatz.

Deutſche und öſterreichiſchungariſche Truppen
haben die Drina, die Save und Donau an mehreren
Stellen überſchritten und auf dem öſtlichen Dringa-
und ſüdlichen Save- und Donau-Ufer feſten Fuß
gefaßt.

Oberſte Heeresleitunſg. (W. T. B.)

Mißglückte feindliche Unternehmungen
hinter der deutſchen Front.

Wie wir vom weſtlichen Kriegsſchauplatz hören,
haben Engländer, Franzoſen und Belgier verſucht,
Verſchiebungen unſerer Streitkräfte hinter der Front
dadurch zu ſtören oder unmöglich zu machen, daß
ſte in zahlreichen Fällen im Rücken unſerer Armeen
aus Flugzeugen Soldaten abſetzten, welche, mit
Sprengmitteln ausgerüſtet und in Zivilkleidung
Zerſtörungen an den Kunſtbauten vornehmen
ſollten. Außerdem entſandten ſie über Holland
nach Belgien eine große Anzahl von Perſonen mit
den gleichen Aufgaben. Auch dieſe groß angelegte
Unternehmung beweiſt, welche Bedeutung den letzten
Angriffen beigelegt wurde. Aber auch dieſe Ab-
ſichten ſind an der Wachſamkeit unſerer Truppen
und Behörden gänzlich geſcheitert. W. T. B.



Der Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen zwiſchem dem Vierverband

und Bulgarien.
Amſterdam, 7. Oktober.

Havas meldet aus Sofia: Die Geſandten
Frankreichs, Englands und Jtaliens verlangten ihre
Päſſe, da die bulgariſche Antwort auf das Ultima-
tum Rußlands, dem ſie ſich anſchließen, unbefrie
digend ſei.

Petersburg. 6. Oktober. W. T. B.
Nach einer Meldung der Petersburger Tele

graphenagentur aus Soſia vom 5. Oktober iſt die
Antwort der bulgariſchen Regierung auf das ruſ
ſtſche Ultimatum dem Jnhalte nach eine völlige
Ablehnung. Bugarien beſtreitet zunächſt die von
Rußland aufgeſtellten Behauptungen, wonach deutſche
Offiziere ſich in der bulgariſchen Armee oder gar
im Generalſtabe befänden. Weiterhin drückt die
bulgariſche Regierung ihr Erſtaunen über die
ſchroffe Stellungnahme Rußlands aus, die Bul
garien als provokatoriſche einpfinden muß. Bul
garien bedauert, falls Rußland die Antwort als
ungenügend empfinden und die Beziehungen zwiſchen
beiden Ländern infolgedeſſen gemäß der ruſſiſcheu
Drohung abgebrochen werden ſollten, ſieht ſich aber
außer Stande, ſeinerſeits an dieſer Tatſache etwas
zu ändern. Die ruſſiſche Preſſe glaubt, daß die
Kriegserklärung des Vierverbandes an Bulgarien
unvermeidlich iſt.

Der deutſche Proteſt gegen die
Truppenlandungen in Saloniki

wird durch das „Wolffſche Telegraphenbureau“ in
nachſtehender Mitteilung bekannt gegeben

Die Vertreter der Entente in Softa haben an
die bulgariſche Regierung die Forderung gerichtet

binnen 24 Stunden die diplomatiſchen Beziehungen
zu Deutſchland und Oeſterreich Ungarn abzubrechen
und ſämtliche (n. b. gar nicht vorhandenen) deut
ſchen Offiziere aus der bulgariſchen Armee zu ent
laſſen. Es ſind, wohl gemerkt, die Vertreter der
drei Mächte, die unter dem Motto: Für Freiheit
und Recht, für den Schutz und die Unabhängigkeit
der kleinen Staaten in den Kampf gezogen ſind,
die dieſe in das Selbſtbeſtimmungsrecht Bulgariens
ſo tief einſchneidende Forderung geſtellt haben. Die
bulgariſche Regierung wird die gebührende Antwort
auf die Zumutung zu finden wiſſen, die das wahre

Geſicht der Entente enthüllt, die von hohlen Phraſen
über die humanitären und völkerbefreienden Ziele
des gegenwärtigen Krieges überfließt, alle ihren
ſchönen Grundſätze aber fallen läßt, ſobald ſie
glaubt, daß das ihren Jntereſſen dienlich iſt. Gleich
zeitig mit dieſer diplomatiſchen Demarche in Sofia
haben unſere Gegner der griechiſchen Regierung die
beabſichtigte Ausſchiffung franzöſiſcher und engliſcher
Truppen in Saloniki, notifiziert. England hat ſich
durch dieſen Schritt ſelbſt die heuchleriſche Maske
vom Geſicht geriſſen, mit der es ſeit Beginn des
Krieges die Verletzung der belgiſchen Neutralität
dazu benutzt hat, um in der ganzen Welt in der
würdeloſeſten Weiſe gegen Deutſchland Stimmung
zu machen. Wie verſchieden aber liegen die beiden
Fälle: Jm Falle Belgiens war das Vorgehen
Deutſchlands durch den drohenden franzöſiſchen
Vormarſch begründet; es handelte ſich um Notwehr
in einer Lebensfrage für das Deutſche Reich, die
Verletzung der griechiſchen Neutralität durch Frank
reich und England iſt ein Völkerrechtsbruch lediglich
zur Wahrung egoiſtiſcher Jntereſſen. Weder hätte
die Exiſtenz Englands oder Frankreichs auf dem
Spiel geſtanden, wenn die Landung unterblieb, noch
hatte die Enkente Gründe für die Annahme, daß
eine Verletzung der griechiſchen Neutralität durch
ihre Gegner geplant war. Auch iſt die Hilfeleiſtung
an Serbien nur ein Vorwand. Der wahre Grund
iſt, Serbien in ſeinem Widerſtand gegen Deutſch
land und Oeſterreich- Ungarn zu ermutigen, damit
es ſich, ebenſo wie Belgien auf dem Altar der Jn
tereſſen der Entente weiter verblutet. Deutſchland
ſoll der Weg nach Konſtantinopel mit Hilfe Serbiens
verlegt werden, nachdem der Verſuch, den Bundes
genoſſen des Deutſchen Reiches und Oeſterreich
Ungarns an den Dardanellen niederzuzwingen.
dank des heldenmütigen Widerſtandes der osmani-
ſchen Armee, kläglich geſcheitert iſt. Dieſes militär
iſche Fiasko vor der öffentlichen Meinung der eige-
nen Länder zu verſchleiern, iſt die Ueberführung
der engliſchen und franzöſiſchen Truppen auf grie
chiſches Gebiet gleichfalls beſtimmt. Die griechiſche
Regierung hat gegen die Verletzung ihrer Territorial-
hoheit durch England und Frankreich Proteſt er
hoben die Kaiſerliche Regierung hat in Athen gegen
die Zulaſſung der Landung proteſtiert, die mit der
von Griechenland bei Beginn des Krieges ver
kündeten Neutralität in Wiederſpruch ſtehen würde.
Die Antwort der griechiſchen Regierung auf die
deutſchen Vorſtellungen liegt noch nicht vor. Er
öffnet iſt jetzt ein neues Kapitel in der niilitäriſchen
Geſchichte dieſes Krieges, ſo bilden die jüngſten De
marchen der Entente in Soſia und Athen das
Schlußwort zu einem Kapitel in der diplomatiſchen

Geſchichte der Entente, das die Nachwelt einmal
mit dem Motto verſehen wird:

„Geſchichte der Heuchelei!“

Die Ruſſen beſchießen Warna?
W. T.-B. Köln, 6. Oktober. Die „Köln. Ztg.“

meldet von der italieniſchen Grenze. daß die „Tri-
buna“ aus Saloniki berichtet, zwei ruſſiſche Ge
ſchwader hielten den Hafen von Warna in Bul-
garien unter Feuer.

Der bulgariſche Aufmarſch beendet.
Herlin, 6. Okt. Die „Tägl. Rundſchau“ meldet

aus Kopenhagen Der ſtrategiſche Aufmarſch des
bulgariſchen Heeres iſt beendet. Der Angriff kann
jeden Augenblick erwartet werden. Jn Petersburger
diplomatiſchen Kreiſen verlautet beſtimmt, daß der
Bündnisvertrag zwiſchen Bulgarien und den Mittel-
mächten bereits unterzeichnet ſei.

Venizelos' Rücktritt.
W. T.-B. Paris, 6. Okt. Die „Agence Havas“

erfährt aus Athen, daß Miniſterpräſident Venizelos
geſtern vom König empfangen wurde, der ihm er
klärte, er könne der Politik des gegenwärtigen Ka
binetts nicht bis zum Ende folgen. Venizelos habe
dem König ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht.

Frivole Störung des Gottesdienſtes
durch einen Engländer.

London, 5. Okt. „Dailly-Mail“ teilt mit, daß
Engländer am Sonntag abend den Gottesdienſt in
der deutſchen Kirche am Montpellier-Platze in London
geſtört haben. Während die Orgell das Präludium
ſpielte und der Paſtor vor dem Altar ſtand, erhob
ſich ein Engländer und fragte, ob der Paſtor den
Gottesdienſt in engliſcher Sprache führen wollte.
Der Paſtor erwiderte: Nein, er werde das nicht
tun. Der Engländer fragte darauf. „Wollen Sie
Jhr Bedauern über den Zeppelin- Angriff aus
ſprechen Der Paſtor erwiderte: „Nein! Auch
das werde ich nicht tun.“ Darauf trat der Eng
länder vor den Altar und ſagte: „Jch erkläre den
deutſchen Kaiſer für einen Schandfleck der Zivili
ſation und einen Schimpf für das Chriſtentum!“
Darauf verließ die Gruppe der anweſenden Eng
länder die Kirche und veranſtaltete vor der Kirche
eine Proteſtverſammlung. Der Gottesdienſt wurde
in deutſcher Sprache fortgeſetzt.

m

Aus den Verluſtliſten.
Grenadier-Regt. 4 Emil Bohle (Bolde) aus Dautzſchen, verw.
JnfanterieRegt. 72 Richard Semmler aus Schönewalde, verw.

Wilhelm Kaufmann aus Großtreben, verw.; Paul Mittag
aus Stolzenhain, ſchwer verw.; Robert Sehmiſch aus Zülls
dorf, ſchwer verw. Erdmann Lange aus Clöden, bisher
verw., iſt tot; Wilhelm Sprebitz aus Dommitzſch, tot; Wil
helm Lehmann aus Lebien, verw. Wilhelm Carius aus
Purzien, tot; Paul Lehmann aus Großkorga, verw.; Wil
helm Meyer aus Arnsdorf, verw. Max Wahnig aus
Prettin, tot; Ernſt Lindner aus Ploſſig, tot; Paul Voigt
Jeſſen, tot; Richard Bachmann aus Elſter, tot; Richard
Letz aus Ruhlsdorf, verw.; Utffz. Max Meißner aus
Prettin, verw. Utffz. Hermann Seidlitz aus Kleindröben,
verw. Utffz. Wilhelm Loehr aus Großtreben, ſchwer verw.
Otto Gommlich aus Prettin, tot; Otto Schubert aus
Hinterſee, verw. Martin Meißner aus Gehmen, ſchwer
verw. Ewald Pankrath aus Gehmen, ſchwer verw. Ernſt
Läſſig aus Ploſſig, vermißt; Richard Schliebener aus Neuer
ſtadt, bisher verw., iſt tot; Willy Zimmermann aus Anna
burg, verw.; Hermann Hebold aus Naundorf, vermißt;
Paul Richter aus Großtreben, vermißt; Karl Knochenmuß
aus Großtreben, vermißt; Otto Richter aus Lichtenburg,
verw. Wilhelm Riedel aus Lichtenburg, vermißt; Richard
Kahl aus Holzdorf, bisher als vermißt gemeldet, iſt tot.

JnſanterieRegt. 93 Ernſt Belding aus Ploſſig, an ſ. Wund.
im Feldlaz. 9; Wilhelm Krüger aus Gehmen, ſchwer verw.;
Wilhelm Jähnicke aus Hemſendorf, verw.; Otto Dümchen
aus Seyda, verw.

Jnfanterie Regiment 94 Rudolf Bellmann aus Lichtenburg, ſchw.
verw. Paul Dietzel aus Waltersdorf, verw.

Jnfanterie Regiment 95 Gefr. Otto Quinque aus Annaburg,
verw. Reinhold Schiepe aus Lüttchenſeyda, verw.

JnfanterieRegt. 97 Offiz.Stellv. Richard Waeſch aus Anna
burg, verw.; Hermann Gräfe aus Naundorf, verw.

ErſatzBataillon GrenadierReſerveRegt. 100 Herm. Thiemann
aus Prettin, verw.

6. Jnfanterie-Regt. 105 Erich Vogel aus Dommitzſch, verw.
7. JnfanterieRegt. 106 Gefr. Karl Träger aus Jeſſen, tot;

Richard Pankrath aus Jeſſen, leicht verw.; bei der Truppe;
Friedrich Gerecke aus Pretzſch, verw.

8. Jnfanterie-Regt. 107 Otto Heſſe aus Clöden, ſchwer verw.
Reſerve InfanterieRegt. 48 Gefr. Emil Lehmann aus Lichten

burg, leicht verw., bei der Truppe.
Reſerve InfanterieRegt. 72 Hugo Gröger aus Clöden, an ſein.

Wunden geſtorben.
ErſatzJnfanterieRegt. v. Nußbaum: Herm. Freyer aus Mühle

Mühlberg, ſchwer verw. Gefr. Otto Pink aus Pretzſch, tot.
Landw. Infanterie Regt. 4 Eugen Steinäcker aus Seyda, tot.
Landw.JnfanterieRegt. 11 Otto Schneider aus Neuerſtadt, verw.

Richard Neumann aus Ruhlsdorf, verw.
Landw.Infanterie-Regt. 12 Franz Lichtenfeld aus Maucken, iſt

nicht tot, ſond. in Gefgſch.
Landw.InfanterieRegt. 21 Karl Mühlheim aus Prettin, bisher

vermißt, iſt in Gefgſch.
Landw.Jnfanterie-Regt. 22 Ernſt Kaufmann aus Hohndorf,

dorf, verw.; Reinhold Däumichen aus Gorsdorf, verw.
Hermann Ullrich aus Battin, verw.; Richard Scholz aus
Gentha verw.; Wilhelm Siebert aus Purzien, verw. Otto

Zander aus Prettin, verw. Paul Golm aus Meuſelko,
tot; Paul Noack aus Schweinitz, verw.

Landw. Infanterie Regt. 28 Hermann Proske aus Jeſſen, verw.
Arnold Eckhardt aus Brandis, verw.; Wilhelm Ludewieck
(Ludewig) aus Clöden, verw.; Richard Kluge aus Schwei
nitz, ſchwer verw.; Otto Richter aus Schönewalde, tot.

Landw. Infanterie Regt. 24 Lin. der Reſ. Karl Schmiedehenze
aus Jeſſen, war verw., iſt tot.

Landw.Jnfanterie Regt. 26 Otto Wilknitz aus Mahdel, verw.
Landw.Infanterie-Regt. 27 Richard Pfund aus Jeſſen, verw.
Landw.InfanterieRegt. 42 Traugott Werner aus Clöden, tot.
Landw.JnfanterieRegt. 47 Offiz.-Stellv. Richard Buſch aus

Schweinitz, bisher ſchwer verw., im Reſ.Laz. Oppeln.
Landw.InfanterieRegt. 48 Richard Nitzſche aus Holzdorf, tot.

Lokales und Provinzielles.
Anunaburg, 7. Okt. Bei den Kämpfen im

Oſten erlitt der Erſatz-Rekrut Franz Schäde, von
Beruf Muſiker, den Heldentod. Der Genannte be
fand ſich erſt ſeit kurzer Zeit im Felde. Ehre ſeinem
Andenken. Möge er ſanft ruhen in Feindesland!

Annabnrg. Am kommenden Sonntag den
10. d. Mts. nachmittags 3 Uhr findet auf der alten
Ablage in der Torgauerſtraße ein Fußball-Wett-
kampf zwiſchen der Kgl. Unteroffizier Vorſchule I
und dem hieſigen Fußballklub „Preußen ſtatt.

Annaburg, 7. Okt. Die unbeſtändige Witte
rung hält weiter an. Kaum waren nach dem letzten
Regenguß am Sonntag und Montag die Fluren
ſoweit abgetrocknet, daß die Kartoffelernte fortgeſetzt
werden konnte, da ſetzte geſtern nachmittag aber-
mals ein feiner Sprühregen ein und verdichtete ſich
allmählich zum ſchönſten Landregen, der auch heute
noch fortdauert. Den Landwirten, die noch tüchtig
auf den Feldern zu tun haben, kommen die anhal-
tenden Niederſchläge recht ungelegen.

Sammelt Hollunderbeeren! Um einen Roh
ſtoff von vielleicht größter allgemeiner Bedeutung
zu gewinnen, iſt es dringend erwünſcht, die ſchwarzen
Hollunderbeeren (auch Flieder genannt), die in we
nigen Wochen zu Boden fallen, durch Ernte zu
ſammeln. Die Beteiligung der Schulkinder bei
dieſer Ernte wird ſehr förderlich ſein. Das Sam
meln der Hollunderbeeren erfolgt von Vuſch und
Baum, und zwar mit der geſamten Dolde. Es iſt
nicht nötig, die Beeren einzeln zu pflücken. Der
Verſand erfolgt in ungetrocknetem Zuſtande lin offe
nen Fäſſern oder Kiſten, welche bis an den Rand
gefüllt werden können. Um vor dem Verſtauben
zu ſchützen, bedeckt man die offene Seite mit Papier
oder Sacktuch und nagelt einen dünnen Streifen
Holz darüher. Die Abſendung iſt mit möglichſter
Beſchleunigung zu bewirken. Für den Doppel-
zentner (100 Kilogramm) Hollunderbeeren mit Dol
den, fret geliefert nach der nächſten Vahnſtation,
zahlt die Direktion der Diskontogeſellſchaft in Berlin
an den auf dem Frachtbriefe erſichtlichen Abſender
6 Mark. Die Bezahlung geſchieht für das im
Frachtbriefe angegebene Gewicht, ſoweit Holzver
packung vorliegt. Das Gewicht der Fäſſer und
Kiſten wird alſo mitbezahlt; dagegen verbleiben
Fäſſer und Kiſten im Beſitz des Empfängers. Die
Aufgabe der Sendung erfolgt unfrankiert und zwar
Station Berlin. Adreſſat iſt die Speditionsfirma:
Hofſpediteur Knauer, Berlin V. 62, Wichmann-
ſtraße 5, die die Weitergabe der Frachtbriefe an die
Direktion der Diskontogeſellſchaft beſorgt.

Die eiſernen Kriegs-Fünfpfennigſtücke. Die
Arbeiten für die Herſtellung der eiſernen Fünf-
pfennigſtücke ſind bereits in vollem Gange, es wird
aber noch einige Zeit vergehen, ehe ſie in den all
e er u gelangen. Da der Bundesrat den Betrag, bis zu dem eiſerne Fünfpfennigſtücke geprägt werden dürfen, auf 5 Millionen t.
feſtgeſetzt hat, ſo können im ganzen 100 Millionen
Stück der neuen Münze geprägt werden. Der Um-
fang der Ausprägung richtet ſich jedoch nach den
Bedürfniſſen des Geldverkehrs. Die vielfach ver
breitete Annahme, daß auch eiſerne Zehnpfennig
ſtücke hergeſtellt werden ſollen, entbehrt der Begrün
dung. Die Ausgabe eiſerner Zehnpfennigſtücke iſt
nicht vorgeſehen.

Heraus mit den Flachsporräten! Jn den
Gegenden Deutſchlands in denen früher Flachsbau
getrieben wurde und zum Teil heute noch betrieben
wird Schleſten, das Heſſenland, die Rhön, Teile
von Bayern, Württemberg und Weſtfalen be
finden ſich noch größere Mengen ausgearbeiteten
Flachſes im Beſitze der Landwirte. Dieſer Flachs
iſt vielfach ſchon vor Jahrzehnten geerntet und auf
bewahrt worden, in der Abſicht, ihn ſelbſt zu ver
arbeiten, oder in der Hoffnung, ihn bei beſſeren
Preiſen gelegentlich zu verkaufen. Alle dieſe Flachs
vorräte müſſen jetzt heraus aus den Käſten und
Schränken, damit ſie zum Beſten des Vaterlandes
für Heeresbedarf Verwertung finden. Jeder Land
wirt hat dafür Sorge zu tragen, daß ſeine Beſtände
mittelbar oder unmittelbar an die deutſchen Spinne
reien zur Verarbeitung gelangen. Mit der Erfül-
lung dieſer vaterländiſchen Pflicht verbindet ſich für
ihn der Vorteil, daß er für ſeinen Flachs einen
Preis erhält, wie er in der Vergangenheit niemals
gezahlt worden iſt.
RKRürkgang der Kartoffelpreiſe. Aus dem

nördlichen Teil der Provinz Sachſen wird berichtet.
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Die reichliche Ernte der Spätkartoffel beeinflußte in
den letzten Tagen ſchon derartig den Markt, daß
die Preiſe für Eßkartoffeln erheblich ſinken. Für
gut ausgeſuchte Eßkartoffeln werden jetzt von den
Händlern nur noch 2,60 bis 2,80 Mk, geboten. Die
Stärkefabriken der Altmark bieten 2 Mark für den
Zentner

Purzien, 7. Okt. Den Heldentod fürs Vater
land erlitt am 3. d. Mts. der Reſerviſt Richard
Gräbner von hier. Bereits zweimal verwundet,
zog der Tapfere zum drittenmale ins Feld, wo ihn
die feindliche Kugel ereilte. Er ruhe ſanft im fernen
Lande; ſein Andenken wird ſtets in Ehren bleiben.

Daußſchen, 6. Okt. Den Heldentod erlitt am
15. September im Gefecht bei Gohſa der Füſilier
Otto Kößler von hier. Mit ſeiner erſten Nachricht
aus dem Felde traf zugleich die ſchmerzliche Kunde
ein, daß der Genannte infolge Kopfſchuſſes gefallen
ſei. Ehre dem Andenken des Tapferen!

Dommitzſch, 4. Okt. Der ſeit Anfang der ſech
ziger Jahre des vergangenen Jahrhunderts in
unſerer Stadt beſtehende Spar und Vorſchußverein,
G. m. b. H., der ſich während vieler Jahre großen
Vertrauens und Anſehens in Dommitzſch und Um
gegend erfreut hat, ſtellte ſeine Zahlungen ein Die
Paſſiven betragen 600000 Mk. Geſchädigt ſind viele
kleine Gewerbetreibende und Landwirte.

Kemberg, 5. Okt. Die 21 Jahre alte unver
ehelichte Martha Klabes, von den Rottaer Wein
bergen gebürtig, welche in Wittenberg in Stellung
war, fuhr am vergangenen Sonntag nach Berlin,
wo ſie mit einem jungen Mann von Wittenberg,
dem Drogiſten G. der Firma Heiſing, in einem Gaſt
hof abſtieg. Beide haben ſich dann im Laufe der
Nacht vergiftet.

Köthen, 4. Okt. Der Sohn eines hieſigen Kauf-
manns iſt von der Front in Flandern mit 14tä
gigem Urlaub nach hier gekommen. Was er nun
über die hieſigen Lebensmittelpreiſe hörte, hat ihn
mit nicht geringem Staunen erfüllt, denn in Bel
gien hatte er ſich an andere Verhältniſſe gewöhnt.
Z. B. koſtet das Stück feinſte Tafelbutter 45 Pfg.
Ein Paket Streichhölzer, das hierzulande zurzeit
40 Pfg. koſtet, erſteht man dort für 8 Pfg uſw.

Die Heimatzeitung. Ein Krieger ſchreibt in
der „Offenbacher Ztg.““ Was immer in einer Ge
meinde, in einem amtlich abgegrenzten Bezirke ſich
zuträgt, das iſt Gebiet für eine Hamatpreſſe. Man
mag ſich leicht Manieren und Allüren fremder Zonen
zu eigen machen, die Wurzeln unſeres Lebens und
Erlebnis aber liegen in der Heimat. Wo die Ju
gend war, wo zum erſten Male das Leben mit
Sturm und Sonnenſchein hervortrat aus traum
haften Schleiern, dort liegt doch unſere Sehnſucht,
unſere Quelle aller Kraft. Und zwiſchen Heimat
und Fremde, zwiſchen Vergangenheit und Zukunft
den Kontrakt zu halten, iſt die Aufgabe der Heimat-
preſſe. Und ſo wird es wohl gewertet. In der
Ferne habe ich es erſt kennen gelernt, nicht an mir
ſelbſt, an vielen anderen, aus Arbeiter und Ge
lehrtenkreiſen und allen Ständen unſeres bürger-
lichen Lebens. Schon früh um 6 Uhr liegen vor
uns alle Blätter aus Berlin mit dick und fett ge
druckten Tagesneuigkeiten. Wenn aber die Heimat
blätter mit der Poſt eintreffen, dann drängt alles

Anfang bis Endr, vom VLeitartikel über den lokalen
Teil wird durchſtudiert bis zu den Anzeigen. Jede
Notiz hat ihren Wert, ſei es Kommunales, ſei es
ein Vereinsbericht, ein Todesfall, ein Unglück oder
ſonſt ein Ereignis. Mit jedem Wort und jedem
Satz ſteigt in der Ferne die alte Heimat auf mit
ihrem bunten Schimmer. Darnm, ihr fachgelehrten
Herren vom Stammtiſche, ihr Vielwiſſer und Naſen
rümpfer, vergeßt und unterſchätzt die Heimatpreſſe
nicht. Und wenn ihr Heimat-Tauſendkünſtler alle
Dinge heraufſchwört, um die Bande mit der Hei
mat neu zu knüpfen, dann denkt zuerſt an euer
Heimatblatt, das in der Ferne mehr iſt als ein
Bogen Nachrichten, das vielmehr ſchnell zu einem
guten Freund wird, der immerzu erzählt von allen
Sachen, die uns perſönlich etwas angehen und eine
Welt voll Erinnerungen von ihrem Untergange be
wahren hilft.

Behandlung der eiſernen Waſchkeſſel. Neuer-
dings ſind bei uns ſtatt der kupfernen Keſſel viel
fach eiſerne in Benutzung genommen worden. Schon
häufen ſich die Klagen, daß die Glätte abſpringt,
die Wäſche Eiſenſlecke bekommt u. dergl. Daran iſt
die falſche Behandlung der Eiſenkeſſel ſchuld. Jn
vielen Teilen unſeres deutſchen Vaterlandes iſt der
eiſerne Keſſel ſchon längſt im Gebrauch und hat
ſich dort vortrefflich bewährt. Der Eiſenkeſſel muß
vor dem Feuermachen mit Waſſer gefüllt werden.
Jſt die Wäſche vorüber, ſo iſt meiſt noch Glut unter
dem Keſſel. Deshalb decke man die Keſſel zu und
laſſe das Waſſer bis zum nächſten Tage darin ſtehen.
Wenn die Glut erloſchen und der Keſſel abgekühlt
iſt, kann er gereinigt werden.

Aeber eine ſchamloſe Ansbentung armer
Kriegerfrauen wird folgendes berichtet: Eine Berge
arbeiterfamilie im ſächſiſchen Kohlenrevier erhielt
am 18. Juni einen Brief aus Berlin folgenden Jn
halts: „Verſandhaus Moderna. BerlinWilmers

u Die Heimatpreſſe hat den Vorzug. Von

dorf, den 17. 6. 15. Familie E. F., Niederwürſchnitz.
Laut amtlicher Bekanntmachung haben Sie einen
teuren Lieben auf dem Felde der Ehre verloren.
Auch Jhnen wird es ein Herzensbedürfnis ſein, ein
dauerndes Andenken des Gefallenen zu beſitzen und
Jhr Heim mit dem Andenken des Unvergeßlichen
zu ſchmücken. Wir haben daher in ſinniger Weiſe
eine geſetzlich geſchützte Gedenkplatte anfertigen laſſen,
die wir Jhnen zum Vorzugspreiſe von 2 Mark über-
ſenden und hoffen, Jhnen damit Jhren größten
Wunſch zu erfüllen. Mit vorzüglicher Hochachtung
Verſandhaus Moderna. (Unterſchrift unleſerlich.)
Drei Tage ſpäter iſt auch ſchon das ſinnige An
denken eingetroffen. Frau F., in dem guten Glauben,
jetzt nicht betrogen zu werden und auch ein beſon
ders ſchönes Andenken zu erhalten, hat das Päckchen
gegen 2,30 M. Nachnahme angenommen. Aber
o Schreck. Die in ſo ſinniger Weiſe hergeſtellte, ge
ſetzlich geſchützte „Gedenkplatte“ beſtand nur aus
einem Stückchen grauer Leinewand, ungefähr 50
Zentimeter groß im Quadrat, mit folgender, ganz
blaßbau aufgedruckter Widmung:
Gefallen auf dem Felde der Ehre im Kriegsjahr 1915.
Wir dürfen ſtolz dereinſt der Nachwelt melden
Die Deutſchen anno 15 waren Helden
Und viele ſtarben ganz den Heldentod
Der Wert der „ſinnigen Gedenkplatte“ ſoll allſeitig
auf höchſtens 75 bis 80 Pf. geſchätzt werden. Et
was Schamloſeres läßt ſich kaum denken, wie eine
derartige Ausnutzung einer armen Kriegerwitwe.
Da ähnliche Vorkommniſſe auch fürderhin zu be
fürchten ſind, ſei dieſer Vorfall als Mahnung zur
Vorſicht mitgeteilt.

Vermiſchte Nachrichten.
O Der Weißenſeer Mörder verhaftet. Als Mörder

der Schweſter des Kaufmanns Klauß in Weißenſee iſt
jetzt der zwanzigjährige Hausdiener Junge ermittelt und
verhaftet worden. Der jugendliche Verbrecher gibt als
Beweggrund der ſchrecklichen Tat an, daß er ſich durch
den Raubmord die Mittel habe verſchaffen wollen, eine
Fliegeruniform zu erwerben. Tatſächlich hat er ſich in der
Zwiſchenzeit in einer ſolchen Uniſorm umhergetrieben und
trug ſie auch bei ſeiner jetzigen Rückkehr nach Weißenſee.
Auch die Mutter des Mörders iſt in Haft genommen
worden. Sie ſcheint zwar nicht an der Tat ſelbſt be
teiligt, doch beſteht der begründete Verdacht, daß ſie dieſe
inſofern begünſtigte, als ſie die Ausgaben, die ihr Sohn
machte, verſchwieg und von ihm Geld entgegengenommen
hat, ohne ſich über deſſen Herkunft zu vergewiſſern.

O Ankauf gedörrter Eicheln und Kaſtanien. Die
Bezugsvereinigung der Deutſchen Landwirte, G. m. b. H.
Berlin W., kauft gedörrte und in einzelnen Fällen auch
lufttrockene Eicheln und Kaſtanien, jedoch nur in ganzen
Wagenladungen zur prompten oder ſpäteren Lieferung
Angebote mit Angabe der in Frage kommenden Mengen
ſind an die nachſtehende Adreſſe einzureichen: Bezugs
vereinigung der Deutſchen Landwirte, G. m. b. H., Ein
kaufs Abteilung, Berlin W., Potsdamerſtraße 1220.

S Ein mexikaniſcher Zug von Jndianern überfallen.
Aus San Diego in Kaliforuien wird gemeldet: Yahui-
Indianer haben bei Torres in der Provinz Senorg
(Mexiko) einen Eiſenbahnzug zum Entgleiſen gebracht.
Sie trieben 80 Perſonen, meiſt Frauen und Kinder, in
einen mit Heu beladenen Güterwagen und ſteckten den
Wagen in Brand. Nur 20 Paſſagiere ſind mit dem Leben
davongekommen, die übrigen 60 ſind anſcheinend verbrannt.

S Abermals ein UntergrundbahnUnfall in Newyork.
Bei dem Bau des neuen Tunnels für die Untergrundbahn
ereignete ſich ein neuer Unglücksfall. Der Tunnel ſtürzte
unter dem Broadway bei der 88. Straße ein. Zwei
Menſchen wurden getötet, etwa zwölf verletzt. Das Un
glück geſchah, als ſich eben die Theater leerten. Hunderte
von Menſchen entkamen mit knapper Not. Die ganze
Straße brach in der Mitte ein, die Bürgerſteige ſenkten ſich.

S Eine brennende Stadt. Nach Meldungen aus
Nachbarorten von Ardmore (Oklahoma) ſteht die Stadt
infolge Exploſion einer Wagenladung Gaſolin in Brand
Das brennende Ga olin verbreitete ſich nach allen
Richtungen, wodurch eine große Zahl von Gebäuden
Feuer fing. Die Station wurde durch die Exploſion zer
ſtört. Soweit zunächſt bekannt wurde, kamen 15 Perſonen
ums Leben.

O Getreideüberfluß in Sibirien Mangel im übrigen
Rußland. Nowoje-Wremja“ berichtet: Jn Sibirien
lagern 500 Millionen Pud Getreide, die auf keine Weiſe
den ruſſiſchen Markt erreichen können, da die Waſſerwege
bereits überbürdet und vereiſt ſind und die einzige
Eiſenbahn vollſtändig für Kriegszwecke überlaſtet iſt. Ein
Kennzeichen der Lage iſt, daßz Hafer in Sibirien pro Pud
5 Kopeken koſtet und in Petersburg nicht für 3 Rubel zu
erhalten iſt.

O Zwei deutſche Zeitungen in Kurland. Auf Befehl
der deutſchen Kommandantur iſt in Mitau das Mitauiſche
Nachrichtenblatt, das vorläufig dreimal wöchentlich erſcheint,
ins Leben gerufen worden. Der Verkauf der erſten Nummer
brachte einen Uberſchuß von 70 Mark, der wohlkätigen
Zwecken zugeführt wurde. Als zweite Zeitung in Kurland
erſcheint ſeit einiger Zeit in Libau die Libauer Zeitung,
die bereits zahlreiche Leſer zu verzeichnen hat.

S Ein Knabe als Brandſtifter und Giftmiſcher. Nach
einer Meldung aus Graz ſteckte der 13 Jahre alte Franz
Fritz aus Mikterndorf im ſteiriſchen Salskammergut die
von ſeinem Großvater gepachtete, dem Stiſte Admont
gehörige Hube in Brand, nachdem er ſeinem Großvater
23 Kronen geſtohlen hatte, um, wie er eingeſtand, den
Diebſtahl zu vertuſchen. Er geſtand auch, die am 10. April
d. Js. nach kurzem ſchweren Leiden verſtorbene Wirt
ſchafterin ſeines Großvaters aus Rache mit „Hütrach“
(Arſenik) vergiftet zu haben. Der verdorbene Junge wurde
dem Gericht übergeben

S

Soldatenlied.
Jm Oſten glüht der Morgenſchein
Wir ziehen ſtumm in dichten Reih'n
Hinaus ins Feld zum Streiten.
Viel welke Blätter wehn vom Baum,
Ein letzter Gruß, ein Sommertraum,
Sie wollen uns begleiten
Es geht in ſtrammem Schritt und Tritt,
Die letzten Roſen wandern mit,
Die ihr uns heut gegeben.
Sie glüh'n und blüh'n an unſrer Bruſt,
Sie duften voller Sommerluſt
Noch aus den Schützengräben.

Grau wie das Feld iſt unſer Kleid,
Die Herzen ſtieg und totbereit
Und das Gewehr geladen
An Dorf und Stadt geht es vorbei.
Es klingt und ſchwingt von Reih zu Reih
Das Lied vom Kameraden.

J. Linberg.

Letzte Nachrichten
Großes Hauptquartier, 8. Oktober.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nach den vergeblichen Durchbruchsverſuchen der

Franzoſen am 5. und 6. Oktober war der geſtrige
Tag in der Champagne verhältnismäßig ruhig
Das Grabenſtück öſtl. des Navaringehöftes, daßt die
Franzoſen noch beſetzt hielten, wurde vormit ags
durch Gegenangriff geſäubert, wobei einige Gefangene
und 2 Maſchinengewehre in unſerer Hand ſielen.
Gegen Abend nahm das feindliche Artilleriefeuer
wieder zu. Nachts kam es an einzelnen Stellen zu
Jnfanterieangriffen, die ſämtlich abgewieſen wurden.
Bei einem erfolgreichen Vorſtoß anf eine vorge
ſchobene feindliche Stellung ſüdlich von St. Marie
äPy nahmen wir dem Feinde 6 Offiziere und
250 Mann Gefangene ab. Oeſtlich der Argonnen
bei Malancourt wurden mehrere feindliche Minen
ſtollen durch Sprengungen zerſtört

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Ruſſiſche Angriffe nördlich von Kosjouy und ſüd
lich des WiſchnewSees ſind abgeſchlagen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Die Lage iſt unverändert.
Heeresgruppe des Generaloberſten v. Linſingen.

Bei Newel und Omnyt (ſüdweſtlich v. Pinſk) ſind
ruſſiſche Poſtierungen von uns vertrieben. Unſer
Angriff in der Gegend nordweſtlich von Czartoryſtk
macht Fortſchritte. Die deutſchen Truppen des Ge
nerals Grafen Bothmer wieſen mehrere ruſſiſche
Angriffe ab.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Der Uebergang über die Drina, Sawe und

Donau nimmt einen günſtigen Verlauf. Südweſt
lich von Belgrad ſind 4 Offitziere, 296 Mann zu
Gefangenen gemacht und 2 Maſchinengewehre er
beutet. Gegenüber von Rahm fielen nach Kampf
3 Geſchütze in unſere Hand.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Predigtgottes-

dienſt. Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Herr Militärpfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche: Am Sonntag früh 8 Uhr: Gottesdienſt.

MarktKalender.
Am 14. Oktober: Vieh Pferde-, Kohl- und Krammarkt

in Annaburg. Vieh und Pferdem. in Seyda-
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